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Glaube ImM atheıistischen System
Zur vierten Vollversammlung der Pastoralsynode in der DD  AJ

Die Pastoralsynode der Jurisdiktionsbezirke in der DDR Kardınal Bengsch hatte VOTr der Synodensitzung in seiner
kam VO bıs November in der Hotftkirche Dres- Predigt 1m Bamberger Dom Aus Anlaß des 850 Jubiläums
den iıhrer vierten Vollversammlung ZUSa4\|MmMmMmen. Auf der Pommernmıissıon des hl Biıschots ÖOtto VO Bamberg
der Tagesordnung standen: die jeweıls Zzweıten Lesungen November ebenfalls diesen Gedanken aufgegriffen.
der Vorlagen „Glaube heute“ un „Vorbereitung auf die Und hat eiınen Banz realen Hıntergrund, WEeNnNn die
Fhe“ sSOWIl1e die esung der Vorlage „Dienste und Bıschöte ın der DDR 1€es deutlich SdasCN.: ein Bekennt-
Ordnungen 1M Leben der Gemeinde“. Herausgelöst Aaus n1ıs eLtw2 den Menschenrechten oder der Würde des
der Vorlage „Dienste un Ordnungen 1M Leben der Ge- Menschen un der Unantastbarkeit seıiner Person reicht
meinde“ wurde VO  —$ der zuständıgen Fachkommission 1ne nıcht AausS, sıch VO:  3 der Terminologie des soz1ialıstischen
Erarbeitung S Thema „‚Leben un: Dienst der Orden Systems abzusetzen. Diese Begrifte werden Ort ebenso
un anderer geistlıcher Gemeinschaften“. verwendet freılıch ın eiınem Banz anderen Sınne. So
Als Beobachter nahmen der Pastoralsynode teıl Ver- werden die Bischöte in der DDR ıcht müde, ımmer W1e-
Lreter des Mitteleuropäischen Exarchats des Moskauer der den Bezug des Menschen Gott anzusprechen,
Patrıarchats, des Bundes der Evangelıschen Kırchen 1n ıne deutliche Unterscheidung der auch VO System
der DDR, der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen geforderten soz1alen Gerechtigkeit un: der Verwirklichung
1ın der DDR un: der Evangelisch-Lutherischen Landes- der Menschenrechte geben. Kardınal Bengsch 1n
kırche Sachsen. GÄäste anwesend Aaus Belgien (u AL seiner Predigt auf diesem Hintergrund: „Der Mensch, der
der Weihbischot VO Namur, Jean-Baptıste usty), Aaus$ LEUC Mensch, das absolut gyültıge Bıld, 1St Jesus Christus
ÖOsterreich (u A, der Erzbischof VO  — Salzburg, arl Berg), 1ın seiner Hingabe den Vater, 1n seıiner Übereignung
Aaus der Schweiz (u A, der Bischoft VO  - St Gallen, ose ıh un darın die Brüder un Schwestern.“ Kardıinal
Hasler), Aaus der Bundesrepublık, AUS den Nıederlanden, Bengsch sprach sıch 1n der Synodenaula auch dagegen AauS,
Aaus Polen und AUS Ungarn. Die Jugoslawische Bischots- den Glauben als einen Prozeß hinzustellen, handle sıch
konferenz sandte eın Grußtelegramm. vielmehr einen geschlossenen Akt der Übereignung

Gott.
Weihbischof Ebert formuliert ON in der Dresdner Hof-

Rıngen um christliche Nachfolge kırche SO * „Nıcht Wılle des Menschen, nıcht seine
Einsıiıcht 1n die gesellschaftlıchen un polıtischen, WIrt-

Eröftnet wurde dıe Pastoralsynode mMi1t einer Eucharistie- schaftlıchen Notwendigkeiten scha f die Versöhnung, SON-
teier ın der Hotkırche, bei der der Z7wWel Tage nach Ende dern allein die Annahme der Liebe Gottes, der unls durch
der vlerten Vollversammlung verstorbene Weihbischof seinen Sohn mit sıch versöhnt hat, da WIr noch seine
un Bischofsvikar VO  . Meınıngen, arl Ebert, die Predigt Feinde sind.“ Ebert sprach VO  3 dem Kreuz, das tragen
hielt. In seiınen Worten kılang einıges VO  3 dem Aa W as be1 sel, „ WENN WIr die oft VO Geist dieser Welt infizierte
den Beratungen der Synodale VOT allem bei der Vorlage eigene Meınung zurückstellen un offen siınd für die We1-
„Glaube heute“ noch deutlicher werden sollte: dıe Frage, SUuNs der Kirche, der der Geilst Christiı verheißen 1St
W 1e€e in eıner sozıalıstischen Gegallschafl Christsein möglıch
1St und welche Konsequenzen sıch tür den einzelnen Aaus Dıie Vorlage „Glaube heute“ spiegelt 1n ganz besonderem

aße die Sıtuation der Kırche 1ın der DDR wider. Esdiesem Christsein ergeben. Es gehe, Ebert, nıcht 1Ur

darum, die Augen öflnen für die vieltältigen Aufgaben, handelt sıch ZWar dıe zweıte esung, aber dennoch
„die Fragen, die Probleme uUuNseiIer Zeıt, miıt denen WIr wurden noch einmal einıge der grundsätzlıchen Fragen
koönfrontiert werden un darauft ırgendwelche Antworten angesprochen. Eıner der Synodalen monı1erte, da{fß in dem

vorliegenden Text früheren Fassungen dersuchen“, gehe vielmehr darum, dıe Antwort Christı
finden, die Lösung AUS seiınem Leben und seınem TIun Glaube nıcht mehr als ıne „verwandelnde“, sondern NUur

Christus se1l nıcht 1n dıe Welt gekommen, 99 Allerwelts- noch als ıne „durchtragende“ raft bezeichnet werde.
reden VO  $ Frieden, Gerechtigkeit, Freiheit un War wurde der VWegtall des „verwandelnde“ mı1t einem

einer soz1alen Ordnung”, sondern die Welt un nıcht beabsıchtigten Fehler be1 der Niederschrift dieser
den Menschen VO Grund aut heilen und mMiıt (Gsott Vorlage begründet, aber die Kritiker überzeugte 1es
versöhnen. nıcht. Und das VOT allem AauUsSs folgendem rund
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Nnu  : »”  ır sehen heute mehr als trüher die Hoffnung,vereinfacht dargestellt, stehen sıch 1n der katholischen

Kirche der DDR folgende beide Ansıchten gegenüber: die uns in Christus gegeben 1St Wır glauben daran, da{ß
einmal geht darum, daß die Kırche versuchen soll, 1mM (Jott der Menschheit ine Zukunft schenkt, die über alles
Soz1alısmus „überwintern“. Das heißt, die Kirche soll hinausgeht, W as5 menschliche Bemühungen un: die Mög-
auf eiınen deutlichen ideologischen Konfrontationskurs lichkeiten unNnserert Welt erhoften lassen.“
miıt dem atheistischen Sozialısmus gehen, damıt s$1e 1n
dieser Auseinandersetzung nıcht VO dem ystem AaUS- Wıe stark diese Vorlage „Glaube heute“ nach der ersten

Lesung auch ın den Gemeinden diskutiert wurde, zeıgtgehöhlt un aufgesogen wird. Auft der anderen Seıte wıird
die Ansicht vertreten, die Katholiken müfßten versuchen sıch daran, da{fß 177 Vorschläge bei der zuständıgen Fach-
auch innerhalb des sozjalıstischen 5Systems den Glauben kommuissıon eingıngen, davon alleın 68 VO  3 Gruppen

Weıt mehr Außerungen Aus den Gemeinden gzab aller-leben, das System „durchdringen“ und
„verwandeln“. Diese Rıchtung vertreten VOL allem An- dıngs der Vorlage „Vorbereitung auf die FEhe“ Von

den 364 Vorschlägen enthielen allein 290 auf einzelnehänger der Jüngeren Generatıion, während die gyrößere
Gruppe un: mMit ıhnen auch die Bischöfe oftenbar eher der Gruppen, eın Beweıs dafür, w1e INtenNsS1V der Basıs

„Überwinterungstheorie“ zuneıgen. Es scheint verständ- diskutiert wiırd. Auch be1 dieser Vorlage bestand in der
lı  ch, WEenn VOL allem jJüngere Menschen nach einem Weg zweıten Lesung kaum noch die Möglichkeıt, wesentliche
suchen, w1e s1e als Christen 1n dem soz1ıalistischen System Aussagen äandern. drehte sıch die Diskussion

Formulierungen. Deutlich wurde, da{iß den Synodalenleben können, ohne ıhren Glauben aufzugeben.
ın erster Linıie ıne pastorale Aussage geht So wurde
denn auch dıe Diskussion darüber, ob lediglich pastorale

Glaube un Ehefragen Empfehlungen ZUuUr Ehevorbereitung geben solle oder aber
verbindliche Anweısungen, miıt der Entscheidung für die

Dıie Vorlage selbst nımmt eine deutliche Abgrenzung VOr.: Anweısungen eendet. In dem Bericht Z Vorlage WAar

„Wır leben 1n einer sozialıstischen Gesellschaftsordnung, schon daraut hingewıesen worden, dafß dieses Papıer
die atheistisch gepragt 1St Der weltanschauliche ater1a- „nıcht die gesamte kirchliche Ehelehre darlegen kann,

vielmehr S1€e voraussetzt“.lısmus bestimmt das öffentliche gesellschaftliche Leben
Das Wesen des Christentums, Formen christlichen Lebens ıne ausführliche Diskussion gab ZU Thema ADOT“
un kirchengeschichtliche Ereignisse werden nıcht richtig eheliche Intimbeziehungen“. In der Vorlage hieß es

oder einse1t1g dargestellt. Vıele Glieder uUuNserer Gemeın- „Deshalb sind Intimbeziehungen VOTLT der Ehe VO christ-
den, besonders Junge Menschen, stehen oft 1n Entschei- lıchen Ideal her nıcht bejahen.“ Eın Änderungsantrag
dungssituationen, die sıe bedrängen un: belasten. Dıie sah folgende Formulierung VOI: „Deshalb sind Intım-
eiınen wachsen daran 1mM Glauben, die anderen fügen sıch beziehungen VOLr der Ehe VO cQristlichen Gewissen her

abzulehnen.“ Mıt deutlicher Mehrheit entschieden sıch diedem Mehrheitsdruck un geben die Bindung die Kırche
auf. Viele aber fragen sıch 1n ıhrem Gewissen, w1e s$1e als Synodalen schließlich für folgende Fassung „Deshalb ent-

Christen in bestimmten Beruten un: Bereichen leben un sprechen Intimbeziehungen VO  < der Ehe nıcht dem vollen
wirken können.“ Sinngehalt menschlıcher Sexualıtät un: dienen nıcht der
ıne deutliche Absage den Absolutheitsanspruch des Hinführung ZUr. Ehe.“
dialektischen ateri1alısmus brachte die Vorlage 1ın dem
Abschnitt „Glaube als Entscheidung“ : „Auch nıchtchrist-
ıche un atheistische Weltanschauungen ergeben sıch kei- Amt und Dienst In der emenmnde
NESWCHS notwendig AUS den Ergebnissen der Wissenschaft,
sondern eruhen auf Entscheidungen, die wissenschaftliche Abschließend wurde die Vorlage „Dıienste un: ıhre Ord-

NunNgCN 1m Leben der Gemeinde“ erster Lesung beraten.Erkenntnisse deuten der diesen vorausgehen. Wissenschaft
weiß das Unvollkommene auch richtiger Erkenntnis.“ Hıer w1e auch schon bei der Vorlage „Vorbereitung
Zu der esonderen Sıtuation der Kıiırche 1m sozialıstı- auf die Ehe“ zeigte sıch sehr deutlıich, dafß der

unterschiedlichen Sıtuation die Probleme 1n der DDR unschen System kommt die Diasporasıtuation hinzu. Die
1283 066 Katholiken (Stand /4) in der DDR sınd ıin der Bundesrepublik weitgehend iıdentisch sind.
iıne deutliche Minderheıit. Die Pastoralsynode sieht darın
auch ıne Chance: 9  1e katholische Kirche 1ın der DDR Dıie Vorlage yliedert sıch in dreı Kapitel. Das Kapitel

zeigt als theologischen Ansatzpunkt den Dıiıenst Jesu auf1St ıne Diasporakirche. Wır sind ıne kleine Herde, deren
Reichtum ISt, ıhrer Unvollkommenheıt un Sünd- Um diesen Dıiıenst weiterführen können, 1St der Kıiırche

haftigkeit Keimzelle der Einheıt, der Hoffnung un des das Apostelamt eingestiftet, dem alle anderen Dienste —

Heıles se1in. Auf die ast un die Chancen des Christ- geordnet sind. Die Leitsätze handeln VO rechten Zusam-
se1ns 1n der Dıaspora siınd NSere Gemeinden nıcht SC- menwirken dieser Dienste. Im Kapitel wird zunächst

der unverzichtbare Dıenst der Laıen, der durch das all-nügend vorbereıtet.“ Dıie Christen in der DDR sehen
gesichts ıhrer schwıierigen Lage 1el deutlicher als vielleicht gemeıne Priestertum begründet 1St; behandelt. Danach
die Christen 1n der Bundesrepublik den Glauben als Hoft- wiırd als Schwerpunkt des priesterlichen Dienstes seine
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Verantwortung für die Finheit der Gemeıinde hervor- dürte Ina  — die Lösung dieses Versprechens nıcht nNnier-

gehoben, wiıird der 1n Zukunft ımmer wichtigere Dienst schiedlich behandeln. In der Vorlage hieß zunächst:
des ständıgen Diıakons (zur eıt gibt in der DDR „Wenn eın Priester AUS seiınem Dıiıenst ausscheidet, sollte
geweıihte Diakone un: 25 Bewerber) un der besondere dieser Schritt 1aber als seiıne Gewissensentscheidung VO  —_

Leitungsdienst VO  >; Priestern un Laıien iın Dekanat un allen geachtet werden.“ Da diese Formulierung vielen
Diözese dargestellt. Das 3. Kapitel gilt der Einordnung Synodalen aber weıt S1ng, wurde folgender Text be-
der Gemeinde un der interdiözesanen Zusammenarbeit. schlossen: „Wenn eın Priester Aaus seınem Dienst ausschei-
Die Diskussion hat deurlich gemacht, da{fß diese Vorlage det, oll seiıne Entscheidung respektiert werden.“
bis ZUr Zzweıten esung noch viele Änderungen erfahren
wırd. Kritik gab daran, daß dıe Beteiligung des Laıen

der Gemeindele:tung nıcht deutlich formuliert Fragen offen ausgesprochenworden sel Auch wurde gefordert, die Stellung der haupt-
amtlichen Mitarbeiter ın der Gemeinde klarer - In seiner Predigt beim Schlußgottesdienst W1€es der Bischof
reißen. Be1i der Diskussion den priesterlichen Dienst un Apostolische Administrator ın Erfurt, Hugo Aufder-

der Einheit entfachte sıch ıne Aussprache über das beck, daraut hın, da dıe ast des Christseins, des rıe-
Priesterbild un über dıe Förderung geistlicher Berufe, sterse1ns un: des Bischofseins nıcht erst seit heute gebe.
die nıcht Sanz freı WaTtr VO  3 Gereiztheiten. Mıt großer Auch der heilıge Paulus habe dies schon erlebt. Das Christ-
Mehrheit wurde beschlossen, eın eıgenes Papıer „Aktu- sein mache manchmal eiınen AaNgESIFCENSTICNH, angstlichen,
ellen Fragen priesterlicher Existenz“ erstellen. Ebenso pessimıstischen un: wenig frohen Eindruck. Er stellte
entschjied sıch die Synode dafür, ine Rahmenordnung für dann die rhetorischen Fragen: „Liegt daran, daß Wır
bestehende Räte erstellen und die Dienste dem die Schwachheit un Ohnmacht der kleinen Herde NS
Gesichtspunkt des Zusammenwirkens behandeln. über der UÜbermacht ınes Weltanschauungssystems ZWar
Das Thema ‚ausgeschiedene Priester“ machte deutlich, dafß deutlich sehen, aber die Machrt un die Liebe Gottes über-
auch 1n der DDR die Bandbreite der unterschiedlichen sehen? Liegt daran, daß WIr meınen, 2017 müßten ıne
Meınungen orofß 1STt. iıne Synodalın WwW1es darauf hın, da{(ß heile Welt un ıne heilige Kırche schaften, daß WIr

für die Gemeindemitglieder schwer verständlich sel, VO  : lauter Aktionen den Krampf 1n die Hände bekom-
wenn eın ausgeschiedener Priester nach seiner Laisıerung men” Liegt daran, daß wır der marxistischen Prognose
wıeder den Sakramenten zugelassen werde, während Glauben schenken, daß nämlı:ch Religion wegmodert, dafß
ein in der gyleichen Gemeinde ebender schuldlos geschie- WIr die letzten der Mohikaner sejen un CS 2000 NUuUr
dener und wıederverheirateter Mannn ausgeschlossen bleibe. noch Restbestände relıgıöser Gruppen gebe? Liegt daran,
In diesem Zusammenhang w1es eın Synodaler darauf hın, da{f WIr 1n eıiner soz1ıalıstischen Gesellschaftsordnung
da{ß INa  — durchaus ine Parallele zwıschen dem Ehever- atheistischer Pragung leben, W ds besonders junge Christen
sprechen un: dem Zölıbatsversprechen ziıehen könne. Nur bedrängt un belastetrt?“
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Die Welternährungskonferenz 19 / 4
Lage roblileme Lösungen

Universität Freiburg, der als wissenschafllicher BeobachterVom Y November 1974 fand ın Rom die DO den
Vereinten Natıonen veranstaltete Welternährungskonfe- der Konferenz ın Rom teilnahm, analysiert die Kon-
€enz Sıe TWar nach der Konferenz über „Rohstoffe ferenzergebnisse, ıhren politischen Hintergrund un ıhre
UuN Entwicklung“ ın N ew) York/U.S.A (Aprıil), der See- langfristigen Wirkungschancen.
rechtskonferenz ım unı ın Carracas/Venezuela, der Weolt-
bevölkerungskonferenz ın Bukarest/Rumänien ugus Das Entwicklungsjahrzehnt (1970/80) scheint bisher
die erte der „großen“ Veranstaltungen ın diesem Jahre mehr unverbindliche Postulate auf großen Konferenzen
Der nachfolgende Bericht D“O Prof eodor Dams, gebracht haben als greifbare Ergebnisse politischer Ent-


